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Das niedlichste Open Air der Region 
Ehrendingen Dem Wetter zum Trotz herrschte eine heitere Stimmung am Festival des Ares 

VON DANIEL VIZENTINI 

Das jährlich stattfindende Festival 
des Ares ist bei den Jugendlieben in 
der Region fest im Kalender veran­
kert. Dass es am vcrgan~ncn Wo­
chenende kaum aufhörte, zu regnen. 
machte ihnen nichts aus. 

Dei· Ein-Mann-Band-Musil<ec Chris­
tian Bueblmann spielte auf der Nc-­
benbiihne sein letztes lied Dank des 
grossen, aus Militärblachcn er.;tcll­
ten Zeltes, das die kleine Bühne so­
wie eine grosszügige Fläche zum Vel'­
weilen umfasste, musste dort nie­
mand im Regen stehen. Auf der 
Hauptbühne unter freiem Himmel 
machte sich dann die nächste Band 
bereit für ihren Aufuitt. Doch es be­
gann wieder starker zu regnen und 
man konnte es niemanden übel neh­
men, der, anstatt dem Konzert zuzu­
hören, Heber im warn1en, trockenen 
Zelt verbleiben wollte. 

Dann zeigte sich ein Bild. das für 
das Wochenende in der Gipsgrube in 
Ehrendingen bezeichnend war. 
Kaum begann die Band Tratosphere 
ihre Electro-Rock-Musik zu spielen. 
strömte mit dem Regen auch eine 
Menschenmasse vor die Hauptbüh­
ne, um ja keine Minute des Konzerts 
zu verpassen. Nässe, Schlamm und 
Kälte schien den munter tanzenden 
Zuschauern gar nichts auszumachen. 

Vielfalt bestimmte das Festival 
Das Fei,'tival des Ares zieht jedes 

Jahr dieselben. jugendlichen BeStl­
cher aus der Region an. Es sind gröss-­
tenteils KolJegen der Organisatoren 
und wiederum de.i'en Kollegen. Zum 
hübsch eingerichteten Naturfestival 
gleich am Waldrand eilen ganz un-

Der Regen war ihnen völlig egal: Die Zuschauer am Festival des Ares genossen die Konzerte. DANIEL V1ZENT1N1 

terschiedlichc Besucher herbei. Diese Ska-Rock-Band Insane Betty vor der 
Vielfalt widerspiegelt sich auch im Balkan-Band Randolina aus dem Glar-
Programm: Zum ei- nerland - auf die 
nen beschränkt wiederum die Dis-
sich das Festival Bei der Musikauswahl co-l~rnk-Bond Htrr 
nicht nur auf Mu- lllttcr au, ~L (;o llen 
sikkonzerte, son- gib1s keine Grenzen - folgte. Am S;,msr,g 
dem b ietet auch ei- weder stilistisch spielten lrugo.aml 
ne Pla1tfönu für neun Band$ Schwcl-
Theate~plol<r, noch geografisch. >N VolksUcclur. ln-
Kleinkünstle.i· und d.ische Musik, fran-
Geschichtenerzähler. Zum anderen zösische Chansons, Reggae. Ska, Jazz 
gibt es jn der Musikauswah1 keine und Rock. 
Grenzen, weder stilistisch noch gco- Der zweite Tag startete mit einem 
gra.lisch. So spielte etwa die Badener Kindernachmittag, an dem die Kin-

www.a-z.ch/lokal 

der beispielsweise lernten, Buttons 
zu basteln oder Schlangenbrot zu ba­
cken. Zudem konnten sie auch eine 
Theaterauffiihrung sehen. 

Theatralische Untennalw1g 
Der ebenfalls jedes Jahr stattfin­

dende Parcours durch die Gipsmer­
gelfalten der Ehrendinger Gipsgrube 
wurde dieses Ma1 theatralisch unter­
malt von der Gmppe Woods1ock 
Wonderland - was einer Mischung 
des Musikfestivals Woodstock mit 
dem Stück t.Alice im Wunder]an& 
gleichkam. 
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SP Baden Traktanden gaben 
nicht viel zu diskutieren 

Die vorliegenden Abrechnungen ga­
ben in der SP.Fraktion ecwartungsge­
mäss nicht viel zu diskutiereJL Die 
aufwändige Sanie.nmg des Badener 
Stadtturmes und Neu- und Umbau 
des KV-Schulhauses können auch als 
gelungene Bauwerke bezeichnet 
werden. Das angep~te Betriebskon­
zept für den Ersatz des Merl<ker 
nimDlt die SP-Fraktion gerne zur 
Kenntnis. So hat doch der vorge­
schlagene Ausbau auch mit dem 
grosscn Erfolg des bisherigen Kon­
zeptes zu tun. welches an diversen 
Orten in der Schweiz Nachahmer ge­
funden haL Das neue Betriebskon­
zept ist in einer breit abgestützten 
Gruppe erarbeitet wo-rdcn und ve-r­
dient das Vertrauen des Badener Ein­
wohnetl"ates~ Wtr hoffen, dass mit 
der Merker Liegenschaften AG eine 
Lösung gefunden werden kann, um 
den bestehenden Vertrag noch ein­
m.al zu verlängern und so einen lü­
ckenlosen Übergang zum Betrieb in 
der alten Schmiede zu ermöglichen. 
Auch dem Wettbewerbs- und Projek­
tierungskredit für das neue Merkker 
und von Kulturräumen in der alten 
Schmiede stimmt die SP zu. In der 
Vorlage wird jetzt ausführlich und 
über.teugend aufgezeigt. dass der 
Standort in der alten Schmiede dei: 
einzige infrage kommende ist. und 
überdies betrieblich Verbesserungen 
und zusätzliche Kulturräume ennög­
lichL Ein J\J"chitekturwettbewerh ist 
für die komplexe Aufgabe und die zu 
erfüllenden denkmalpflegerischen 

Informationen 

Dia Beitr,ige können im Internet unter 
www.a-z ch!lokal angereichert mit mul­
timedialen Elementen hochgeladen 
werden, Bei Fragen erreichen Sie das 
Loka~ Team unter 058 200 52 90. 

Auflagen die richtige Vorgehenswei­
se, um für die zukünftigen Nutzerin­
nen und Nutzer optimale Räumlich­
keiten ZUJ' Ve1fügung stellen zu kön­
nen. Die Idee eines cKunstlehrstuh­
les• als Kunst am Bau BBB begrüsst 
die SP, weil wir vom Potenz.ial dieses 
auf neun Jahre angelegten Projektes 
überzeugt sind. (BKNEl 

Grüne Baden Ja zum 
Jugendkulturlokal «merkker» 
Die Gnlnen BadC!Jl beg:rilise.n mit der 
Zusicherung des Bürgc.rrechtes neue 
Einwohner und sind überzeugt, dass 
sie mit ihrem kulturellen Hinter­
grund die Stadt b ereichein wei·den. 
Die Baulcrcditabrechnung für die 
Fassadensanierung des Stadtturmes 
werden die Grünen trotz leichter 
Kostenüberschreitung genehmigen. 
sie hat besonders die Verwendung 
von rein mineralischem Kalkputz 
und Anstrich gefreut. Der dritte und 
letzte Zwischenbericht zum Pla­
nungsleitbil<l 1998 enthält neu Indi­
katoren zur nachhaltigen Entwic.k~ 
lungund wurde imJuli 2010 publi­
ziert. Die Kostenüberschreitung in 
der Abrechnung des Projektkredites 
von 6.5% (3995) bei Gesamtkosten 
von 63 995 Franken resultieren un­
ter anderem aus einem nicht vorge­
sehenen Workshop mit den Einwoh­
nerräten. Mit einer frOhzeitigen Ein­
bindung und Information hätten 
Kosten gespart werden können. Die 
Grünen werden die Abrechnung 
zum Projektkredit Zwischenbericht 
Planungsleitbild genehmigen und er­
warten die Initiierung eines neuen 
Planungsleitbildes für weitere zwölf 
Jahre. Ebenfalls heissen wir die Dar­
stelhmgen aller Abrechnungen zum 
KV-Schulhaus mit einer Kostenüber­
schreitung von 11.25% für richtig 
und sind beruhigt, dass sämtliche 
Subventionsansprüche eingeholt 
wurden. Die Kostenbeteiligung der 
Gemeinden mit Schiller nehmen von 

Jahr zu Jahr ab. Die Evaluation ITr· 
schiedener Standorte für einen defi­
nitiven Beuieb des Jugendkultw·Jo­
kals «merkken fiel auf die AJte 
Schmiede im BBB Areal: die Grünen 
fragen sich, ob diese Enlficheidung 
Begehrlichkeiten weckte und auf die 
Dimension des neuen Konzeptes Ein­
fluss hatte. Jedenfalls verstehen und 
begriissen wir jetzt das vorlic.gendc 
Konzept: Der Betrieb soll zukünftig 
mit deutlich höheren Ste.JJenprozen­
ten (+395%) kalkulieren. Eine klai-e 
Trennung in einen Gastrobetrieb 
tmd einen Kultur-frechni.kbetrieb 
trägt der in 15 Jahren gewachsenen 
vorbildlichen Jugendarbeit im 
c.merkke.n Rechnung: Das ,merkkert 
bietet Jugendlichen von 1&25 Jahren 
eine Plattform einerseits füc das Par­
tizipieren in einem offenen Experi­
mentier-Arbeits- und Lernumfeld, 
andererseits ein Kulturangebot, das 
ihren Ansprüchen entspricht. Ojeser 
Betrieb mit ca. 25000 Besuchern 
jährlich, wird in der A1ten Schmiede 
auch zukünftig ein wichtiger Treff­
punkt für Jugendkultur der Region 
bleiben. Innovation kann sich an die­
sem Ort entfalten. wenn sich Res­
pekt und Toleranz vercinen. Die 
Stadt wird 4.2 Mio für den Enbau 
«merkker, in die Hand nehmen müs­
sen. Auch andere Standorte hätten 
ihren Preis. Wir wünschen uns im 
Ausbau keine Luxusvariante! Die Ein­
bindung der Jugendlichen in der Pla· 
nung und Umsetzung soll selbstver­
ständlich sein, Wir bcgrüssen den 
Einbau von Kulturräumen (880 000 
Franken), was im genehmigten Kul­
turkonzept 2010 als wichtiges Anlie­
gen erkannt wurde. Dass sich d(W1St 

am Bau BBB- zum Kunstlehrstuhl 
während 10 Jahren. im Sinne der 
Kunstvermittlung an die Berufsschü­
ler wandeln soll, erachten wir a)s ei­
ne schöne progressive Idee, Vorbe­
haltlos überweisen die Grünen das 
Postulat betreffend Umgestaltung 
Haselstrasse. Der zunehmende Ver-

kehr in der Haselstrasse soll zuguru­
ten der Fussgänger und einer ent­
spannten Nutzung des Brown Boveii 
Platzes in die Schrankc.n gewiesen 
werden. Die Postulate von Toni Su­
ter. CVP übcrweisen wir gerne. (GRÜ) 

CVP Baden Ja zur 
Jugendarbeit Merker 
Die CVP Fraktion der Stadt Baden 
heisst die Baukreditabrechnuog zur 
KV Schulhauserweiterung/Sanierung 
gut. Die komplexe Abrechnung 
koMte mit Erfolg abgeschlossen 
werden. Der Minergiestandacd, wel­
cher in einem Nachkrcdit gutgeheis­
se.n wurde, erwjes sich günstiger als 
erwartet. Der Stadt Baden ve.rbleiöen 
über 10 Mio. Franken Invcstitioru;­
kosten. welche über die Schulgl!)dcr 
amortisien werden können. Der 
Stadtturm wird mit 1.27 Mio abge­
rechnet. Die Fassadensanierung isl 
nachhaltig und der welsse Kalkputz 
ist in Baden nicht wieder weg-iudcn­
ken. Dem Jugendlokal Merker wurde 
gekündigt und die Stadt Baden hat 
den Standort Alte Schmiede neben 
dem BerulsbildungsSchulhaus im 
ABB-Areal gefunden, Die alte Werk­
halle steht unter Schutz und soll 
durch ein Wettbewcrbs~rfahrcn 
u~nutzt werden. Das neue Be­
triebskonzept Jugendkulturlokal 
Merker sieht eine Weiterentwick­
lung vor. Das Betriebskonzept wird 
von Seiten der Fachstelle Kultur be­
gleitet und es erfolgt ein KontroUing. 
Die CVP Baden steht hinter diesem 
JugendkultW'konzept w,d dem Wett­
bewerbs- und Projektierungi,krediL 
In diesem Bereich übernimmt die 
Stadt wieder einmal mehr die Zent­
rumsfunktion und ermöglicht damit 
vielen Jugend.liehen ihren Freiraum 
und ihre Persönlichkeit zu entwi­
cke}n und im künstlerischen zu ent­
falten. Wichtig erscheint uns der 
möglichst nahtlose Übergang vom 
Merker zur Alten Schmiede. ICVP> 

Dritte Etappe 
der Schulhaus­
Sanierung 
Bellikon Die dritte Phase der Sanie­
rung des Schulhauses Bellikon steht 
bevor. An der Gmeind vom 21. Juni 
soll der Kredit von 60000 Franken 
zur Innensanierung des Schulhauses 
genehmigt werden. Unter anderem 
soll die Akustik des bald 40-jährigcn 
Gebäudes verbessert: werden. Saniert 
werden müssen zudem auch Hei­
zung. Lüftung und Wasservertcilung 
sowie der Kiesweg vom Schulhaus 
zur Robert-Blum-Strasse. Um die 
Rutschgerahr bei Frostwetter zu re­
duzieren, muss die Eingangstreppe 
awgebcssert werden. Nach längereo 
Diskussionen liegt nun die Kreditab­
rechnung der zwciten Phase der Sa­
nierung des Schulhauses vor. Der Zu­
satzkredit von rund 250 000 Fraa.ken 
wurde um ca. 150000 Franken unter­
schritten. Weiter wird über einen 
Kredit von 30 000 Franken für die Pla­
nung der Räumlichkcitcn der Tagcs­
struJc.turen abgestimmt. Mithilfe ei­
nes Fachexperten sol1 ein Standort 
für einen möglichen Neubau geprüft 
werden. Dabei dienen die Räumlich­
keiten nicht einzig den Tagesstruktu­
ren. Das vorgesehene Loka.l soll dabe.i 
die Funktion eines GemeindesaaJs er­
füllen, um weitere Interessengrup­
pen zu berücksichtigen. !BSC) 

Gemetndevi,1'!3,ammlung Bellikon 
Di, 21. Juni, 20.15, Turnhalle 

Traktanden 

Rechenschaftsbericht 2010, Be­
standsrechnung 2010, Einbürgerung, 
Kreditabrechnung Umbau Schul­
haus, Verpflichtungskredit für Räum­
lichkeit der Tagesstrukturen, Kredit 
für Sanierung des Schulhauses. M 
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Würenlos Die Spitex ist gut 
positioniert 

•Die Spit.ex Würenlos ist gut positio­
niert- sie braucht sich nicht zu ver­
stecken>. mit diesen Worten trat der 
scheidende Präsident.. Hannes Mah­
nig. vor die Versammlung. Die 15. 
Mitgliedeiversamm.Jung des Vereins 
Spitex Wü.rcnlos stand im Zeichen 
des personellen Wechsels an der 
Spitze. Nach sechs Jahren ecklärte 
Präsident Mahnig seinen Rücktritt. 
Neu wird Nico Kunz mit seinem Wis­
sen und seiner Vorkenntnis die Füh­
rung des Vereins übernehmen, wel­
cher als kleine Organisation. eine 
grosse Nachfrage an Leistungen .im 
Bereich Pflege zu Hause und Haus­
halthilfe erbringen muss. Es musste 
restgestellt werden, dass der Bedarf 
an Spitcx-Leistu.ngen schwierig plan­
bar ist. und die demografische Ent· 
wicklung die Aufgabe nicht einfa­
cher machen wird. Im Umfeld von 
Würenlos suchen viele Vereine ihr 
Heil in Fusionen, um den Anforde­
rungen und Aufwendungen zu ent­
sprechen. In Würenlos ste11t sich di~ 
sc Frage nach der Mc.inung von Han· 
nes Mahnig kaum. Wo es sinnvoll 
ist, wird eine Kooperation mit Orga-­
nisationen in der Nachbarschaft an­
gestrebt. All die finanziellen Aspekte 
solJen das Hauptprinzip der Spitex -
ambulant vor stationär - nicht in 
den Hintergrund 1iicken. Nicht Zah­
len und Strukturen stehen im Zent­
rum. sondern die Pflege. Nicht nur 
die Präsidentschaft wechselte, auch 
Beatrix Lorenzana und Heike Frei 
stellten ihr Mandat als Revisorinnen 
zur Verfügung. Als Ersatz konnten 
zwei Fachleute gefunden werden; 
Paul lsler und Daniel Holenweger 
aus Würenlos. Für die nächsten Jah­
re übergibt Hannes Mahnig einer 
neuen Crew ein gut funktionieren­
des Spitex.-Schiff. welches für die 
Stürme der nächsten Zeit bestens ge­
rüstet isL (CHAI 


